
Schriftliche Anfrage  
der Abgeordneten Patrick Friedl, Christian Hierneis, Laura Weber  
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
vom 27.05.2026

Schutz vor Starkregen – Was folgt aus der Hinweiskarte Oberflächenabfluss 
und Sturzflut?

Mit der Veröffentlichung der landesweiten Hinweiskarte Oberflächenabfluss und Sturzflut 
(HiOS) am 01.02.2024 wurde erstmals eine bayernweite Datengrundlage geschaffen, 
um potenzielle Gefährdungen durch Starkregen, Oberflächenabfluss und Sturzfluten 
sichtbar zu machen. Laut Landesamt für Umwelt soll die Karte insbesondere „erste 
Hinweise“ auf mögliche Gefährdungslagen liefern. Gleichzeitig blieb bislang offen, in 
welchem Umfang Kommunen, Behörden und Bevölkerung die neuen Erkenntnisse 
tatsächlich für Vorsorge, Planung und Gefahrenabwehr nutzen. Stand Juni 2024 
konnte die Staatsregierung zudem noch keine Aussage darüber treffen, ob die Ver-
öffentlichung der HiOS-Karte zu einer Zunahme von Förderanträgen für kommunale 
Starkregenvorsorge geführt hat (Drs. 19/2479).

Die Staatsregierung wird gefragt:

1.a) Welche staatlichen Stellen in Bayern (Wasserwirtschaftsämter, Re-
gierungen, sonstige Fachbehörden) nutzen die landesweite Hinweis-
karte Oberflächenabfluss und Sturzflut inzwischen systematisch in 
ihrer fachlichen Arbeit?   4

1.b) Welche Rückmeldungen und Erfahrungsberichte seitens dieser Stel-
len sind der Staatsregierung über die Arbeit mit der Hinweiskarte be-
kannt (hinsichtlich Nützlichkeit, Praktikabilität etc.)?   4

1.c) Welche fachlichen Weiterentwicklungen der HiOS-Karte plant die 
Staatsregierung konkret, insbesondere hinsichtlich lokaler Flutwellen, 
Anstauhöhen und kleinräumiger urbaner Überflutungsgefahren (bitte, 
soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?   4

2.a) Welche Kommunen in Bayern haben nach Kenntnis der Staatsregierung 
seit Veröffentlichung der HiOS-Karte diese aktiv in örtliche Starkregen-
vorsorge, Bauleitplanung oder Gefahrenabwehr einbezogen (bitte 
tabellarisch nach Regierungsbezirken und Kommunen)?   5

2.b) Welche Rückmeldungen und Erfahrungsberichte seitens der Kommu-
nen sind der Staatsregierung über die Arbeit mit der Hinweiskarte 
bekannt (hinsichtlich Nützlichkeit, Praktikabilität etc.)?   5
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2.c) Welche Gründe sind der Staatsregierung bekannt, dass viele Kom-
munen die HiOS-Karte bislang nicht aktiv in örtliche Vorsorge ein-
bezogen haben?   5

3.a) Welche konkreten Maßnahmen des Schutzes vor Starkregen und 
Sturzfluten wurden nach Kenntnis der Staatsregierung in bayerischen 
Kommunen auf Grundlage der HiOS-Karte angestoßen bzw. umgesetzt 
(bitte getrennt angeben)?   5

3.b) Welche Erkenntnisse bzw. konkreten Zahlen hat die Staatsregierung 
darüber, ob sich seit Veröffentlichung der HiOS-Karte die Anzahl der 
Anträge auf Förderung kommunaler Starkregenvorsorge gemäß der 
Richtlinien für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben 
(RZWas) erhöht hat?   5

4.a) Welche bayerischen Kommunen verfügen inzwischen über vertiefte 
lokale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenanalysen, die über die landes-
weite HiOS-Karte hinausgehen (bitte tabellarisch nach Regierungs-
bezirken und Kommunen)?   6

4.b) Welche Kommunen erarbeiten aktuell solche Analysen (bitte tabella-
risch nach Regierungsbezirken und Kommunen)?   6

4.c) Welche Gründe sind der Staatsregierung bekannt, dass viele Kom-
munen bislang keine vertiefte lokale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahren-
analyse erarbeiten bzw. erarbeitet haben?   7

5.a) Welche Kommunen in Bayern bewertet die Staatsregierung derzeit 
als besonders starkregen- bzw. sturzflutgefährdet (bitte tabellarisch 
nach Regierungsbezirken, Landkreisen und Kommunen)?   7

5.b) Welche dieser Kommunen verfügen bislang über keine vertiefte loka-
le Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenanalyse?   7

5.c) Welche dieser Kommunen haben bislang keine staatliche Förderung 
für Maßnahmen der Starkregenvorsorge in Anspruch genommen?   7

6.a) Welche öffentlich zugänglichen (digitalen) Informationsangebote be-
stehen seitens der Staatsregierung, damit Bürgerinnen und Bürger 
ihre individuelle Starkregen- und Sturzflutgefährdung einschätzen und 
daraus konkrete Maßnahmen der Eigenvorsorge ableiten können?   8

6.b) Inwiefern plant die Staatsregierung, diese Informationen künftig niedrig-
schwelliger, interaktiver und stärker handlungsorientiert bereitzustellen 
(bitte, soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?   8

6.c) Plant die Staatsregierung eine Erweiterung der HiOS-Karten zur ge-
naueren Darstellung von Starkregengefahren und Sturzflutrisiken für 
die Bevölkerung, etwa in einem Projekt „HiOS 2.0“ (z. B. analog zu 
den Starkregengefahrenkarten in Nordrhein-Westfalen oder zur Hoch-
wasserrisikozonierung in Österreich)?   8

7.a) Welche zentralen Datenlücken bestehen nach Einschätzung der Staats-
regierung derzeit noch bei der landesweiten Erfassung und Bewertung 
von Starkregen- und Sturzflutrisiken?   8
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7.b) Wie konkret plant die Staatsregierung diese Datenlücken zu schließen 
(bitte, soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?   8

7.c) Welche Projekte laufen derzeit in Bayern zur Schließung von Daten-
lücken und zur verbesserten Erfassung und Darstellung von Sturzflut-
risiken?   9

Hinweise des Landtagsamts   10
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Antwort  
des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz  
vom 08.07.2025

1.a) Welche staatlichen Stellen in Bayern (Wasserwirtschaftsämter, Re-
gierungen, sonstige Fachbehörden) nutzen die landesweite Hinweis-
karte Oberflächenabfluss und Sturzflut inzwischen systematisch in 
ihrer fachlichen Arbeit?

Die Hinweiskarte Oberflächenabfluss und Sturzflut (HiOS) wird von den Wasserwirt-
schaftsämtern systematisch im Rahmen des HOCHWASSER-CHECK zur Beratung 
von Kommunen genutzt. Die Karte dient der Wasserwirtschaftsverwaltung zudem als 
fachliche Erstinformation und als Orientierung, wenn keine detaillierteren örtlichen 
Analysen vorliegen. Die Bauverwaltung an den Regierungen nutzt die HiOS bei der 
Beteiligung als Trägerinnen öffentlicher Belange bei der Bauleitplanung der Kommu-
nen als auch bei Maßnahmen der Städtebauförderung. Kommunen wird die HiOS bei 
der Aufstellung von städtebaulichen Entwicklungskonzepten zur Berücksichtigung 
empfohlen.

1.b) Welche Rückmeldungen und Erfahrungsberichte seitens dieser Stel-
len sind der Staatsregierung über die Arbeit mit der Hinweiskarte 
bekannt (hinsichtlich Nützlichkeit, Praktikabilität etc.)?

Die Wasserwirtschaftsämter melden überwiegend positive Erfahrungen: Die HiOS 
erleichtert die Ersteinschätzung von Fließwegen, Aufstauflächen und Senken. Die 
Karte ist eine praktikable Arbeitshilfe für Beratung und Priorisierung weiter gehen-
der Untersuchungen. Dem Charakter einer Hinweiskarte entsprechend basiert diese 
auf der Analyse bayernweit verfügbarer Daten und muss vor Ort mit lokalem Wissen 
überprüft und ergänzt werden. Die Bauverwaltung schätzt die HiOS insgesamt als 
nutzerfreundliches Instrument.

1.c) Welche fachlichen Weiterentwicklungen der HiOS-Karte plant die 
Staatsregierung konkret, insbesondere hinsichtlich lokaler Flutwellen, 
Anstauhöhen und kleinräumiger urbaner Überflutungsgefahren (bitte, 
soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?

Das Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (BKG) erstellt aktuell in eigener Ver-
antwortung eine bundesweite „Hinweiskarte Starkregengefahren“. Die Karte für Bay-
ern wird voraussichtlich 2027 fertiggestellt. Das BKG-Produkt kann die bayerische 
HiOS sinnvoll ergänzen. Während die HiOS auf einer rein topografischen Gelände-
analyse basiert, wird für die BKG-Karte eine hydrodynamische Modellierung durch-
geführt. Es werden dabei zwei Szenarien modelliert: 100-jährlicher Regen für einen 
einstündigen Niederschlag (außergewöhnliches Ereignis) und 100 mm Regen in einer 
Stunde (extremes Ereignis). Für diese Szenarien werden die Ausbreitung des Was-
sers einschließlich Überflutungstiefen und die Fließgeschwindigkeit ermittelt. Da bei 
der Methodik keine Infiltration berücksichtigt wird, werden die Ereignisse im Vergleich 
zu den Auswirkungen realer Ereignisse tendenziell überschätzt. Die Karte gibt somit 
Hinweise auf der Basis eines Worst-Case-Szenarios.
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2.a) Welche Kommunen in Bayern haben nach Kenntnis der Staatsregierung 
seit Veröffentlichung der HiOS-Karte diese aktiv in örtliche Stark-
regenvorsorge, Bauleitplanung oder Gefahrenabwehr einbezogen 
(bitte tabellarisch nach Regierungsbezirken und Kommunen)?

2.b) Welche Rückmeldungen und Erfahrungsberichte seitens der Kom-
munen sind der Staatsregierung über die Arbeit mit der Hinweiskarte 
bekannt (hinsichtlich Nützlichkeit, Praktikabilität etc.)?

2.c) Welche Gründe sind der Staatsregierung bekannt, dass viele Kom-
munen die HiOS-Karte bislang nicht aktiv in örtliche Vorsorge ein-
bezogen haben?

Die Fragen 2 a bis 2 c werden gemeinsam beantwortet.

Die Staatsregierung erhält überwiegend positive Rückmeldungen zur Lesbarkeit und 
zum praktischen Nutzen der Karte. Im Rahmen des HOCHWASSER-CHECK wird die 
HiOS routinemäßig vorgestellt und die Nutzung empfohlen. Bis Anfang Mai 2026 wurde 
1 750 Kommunen ein Beratungsgespräch im Rahmen des HOCHWASSER-CHECK 
angeboten und mit rund 800 Kommunen ein Beratungsgespräch geführt.

Außerdem wurde die HiOS im 1. Halbjahr 2026 den Örtlichen Einsatzleitern (ÖEL) 
für den Katastrophenschutz vorgestellt. Hierzu fanden Informationsvorträge in allen 
Regierungsbezirken statt, die sehr gut besucht waren. Die Karte ist in das Geo-
informationssystem des Katastrophenschutzes (GeoKAT) implementiert. Die ÖEL 
sind ein wichtiges Bindeglied zur kommunalen Gefahrenabwehr.

3.a) Welche konkreten Maßnahmen des Schutzes vor Starkregen und 
Sturzfluten wurden nach Kenntnis der Staatsregierung in bayeri-
schen Kommunen auf Grundlage der HiOS-Karte angestoßen bzw. 
umgesetzt (bitte getrennt angeben)?

Die HiOS ist eine Gefahrenhinweiskarte und dient primär als Einstieg in das örtliche 
Sturzflut-Risikomanagement. In der Praxis unterstützt die HiOS die Identifikation von 
Gefährdungsschwerpunkten, die Entscheidung über vertiefte Untersuchungen, die 
Erstellung von Konzepten zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagement sowie die 
Fortschreibung von Alarm- und Einsatzplänen.

3.b) Welche Erkenntnisse bzw. konkreten Zahlen hat die Staatsregierung 
darüber, ob sich seit Veröffentlichung der HiOS-Karte die Anzahl der 
Anträge auf Förderung kommunaler Starkregenvorsorge gemäß der 
Richtlinien für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben 
(RZWas) erhöht hat?

Die Beweggründe für die Beantragung eines Konzepts zum kommunalen Sturzflut-
Risikomanagement sind vielfältig. Hierzu zählen insbesondere örtliche Ereignisse, 
eigene kommunale Prioritätensetzungen, personelle Ressourcen und die Beratung 
durch die Wasserwirtschaftsämter.
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4.a) Welche bayerischen Kommunen verfügen inzwischen über ver-
tiefte lokale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenanalysen, die über 
die landesweite HiOS-Karte hinausgehen (bitte tabellarisch nach 
Regierungsbezirken und Kommunen)?

Der Freistaat fördert die Aufstellung von Konzepten zum kommunalen Sturzflut-Risiko-
management, die unter anderem eine detaillierte Gefahrenermittlung und daraus 
abgeleitete Maßnahmenempfehlungen enthalten. In nachfolgender Tabelle sind alle 
Städte und Gemeinden aufgelistet, welche die Fördermaßnahme und damit eine ver-
tiefte Sturzflutrisikoanalyse abgeschlossen haben.

Darüber hinaus gibt es weitere Projekte bzw. Aktivitäten der Kommunen, in denen ver-
tiefte Gefährdungsanalysen durchgeführt werden bzw. wurden (z. B. Projekt KARE, 
gefördert durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt – 
BMFTR).

Oberbayern Alling, Andechs, Aschau i. Chiemgau, Baar-Ebenhausen, Bad Bayersoien, 
Bad Endorf, Bad Reichenhall, Bichl, Bruckmühl, Buchbach, Dorfen, Eichenau, 
Eschenlohe, Feldkirchen-Westerham, Fischbachau, Flintsbach a. Inn, Fraun-
berg, Fürstenfeldbruck, Gerolsbach, Gröbenzell, Haimhausen, Halsbach, 
Herrsching a. Ammersee, Kastl, Kiefersfelden, Kirchseeon, Kirchweidach, 
Oberding, Pliening, Pöcking, Reichertsheim, Reischach, Rosenheim, Schwai-
gen, Seeshaupt, Söchtenau, Stephanskirchen, Tegernsee, Teisendorf, Tyr-
laching, Uffing a. Staffelsee, Unterneukirchen, Warngau, Wettstetten, Wey-
arn, Wolfratshausen, Wörth, Wörthsee

Niederbayern Abensberg, Bruckberg, Buch a. Erlbach, Eching, Ergolding, Ergoldsbach, 
Hauzenberg, Herrngiersdorf, Hohenthann, Kelheim, Landshut, Loiching, 
Obernzell, Obersüßbach, Ortenburg, Painten, Passau, Pfarrkirchen, Pfeffen-
hausen, Salzweg, Siegenburg, Tann, Tiefenbach, Vilsbiburg, Vilshofen a. d. 
Donau, Waldkirchen, Weihmichl, Zwiesel

Oberpfalz Brunn, Köfering, Laaber, Lauterhofen, Nittendorf, Thalmassing, Wald-
münchen, Zeitlarn

Oberfranken Baunach, Memmelsdorf, Zapfendorf

Mittelfranken Aurachtal, Diespeck, Dietersheim, Feuchtwangen, Fürth, Großenseebach, 
Hemhofen, Herrieden, Heßdorf, Höttingen, Ipsheim, Kammerstein, Lehrberg, 
Neuendettelsau, Röttenbach, Wilhermsdorf

Unterfranken Bad Bocklet, Burkardroth, Gaukönigshofen, Geiselbach, Heustreu, Leiders-
bach, Nüdlingen, Oberthulba, Randersacker, Schweinfurt, Unsleben, Würz-
burg

Schwaben Aystetten, Diedorf, Großaitingen, Neu-Ulm, Otting, Tapfheim, Thierhaupten

4.b) Welche Kommunen erarbeiten aktuell solche Analysen (bitte tabel-
larisch nach Regierungsbezirken und Kommunen)?

In nachfolgender Tabelle sind alle Städte und Gemeinden aufgelistet, welche die 
Fördermaßnahme und damit eine vertiefte Sturzflutrisikoanalyse begonnen haben.

Oberbayern Aresing, Baierbrunn, Ettal, Feldafing, Fridolfing, Garching a. d. Alz, Garmisch-
Partenkirchen, Gauting, Gilching, Grafrath, Haiming, Ingolstadt, Irschenberg, 
Jetzendorf, Markt Indersdorf, Ohlstadt, Planegg, Prutting, Reichersbeuern, 
Reichertshausen, Rosenheim, Rottenbuch, Sankt Wolfgang, Saulgrub, 
Schöngeising, Taufkirchen (Vils), Tegernsee, Traunreut, Traunstein, Valley, 
Walting
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Niederbayern Gottfrieding, Kollnburg, Landau a. d. Isar, Leiblfing, Mainburg, Mamming, 
Mengkofen, Metten, Moosthenning, Neuburg a. Inn, Neuhaus a. Inn, Oster-
hofen, Passau, Pilsting, Pocking, Sankt Englmar, Simbach a. Inn, Vilshofen 
a. d. Donau

Oberpfalz Alteglofsheim, Barbing, Beratzhausen, Berching, Berg b. Neumarkt i. d. OPf., 
Berngau, Bernhardswald, Brennberg, Burglengenfeld, Cham, Deuerling, 
Donaustauf, Duggendorf, Eschenbach i. d. OPf., Hahnbach, Hemau, Holzheim 
a. Forst, Kallmünz, Königstein, Lappersdorf, Maxhütte-Haidhof, Mintraching, 
Neumarkt i. d. OPf., Neustadt am Kulm, Obertraubling, Pentling, Pettendorf, 
Pielenhofen, Pilsach, Regenstauf, Schierling, Sengenthal, Sinzing, Speins-
hart, Weiden i. d. OPf., Wenzenbach, Wiesent, Wolfsegg, Wörth a. d. Donau

Oberfranken Ahorn, Arzberg, Bad Staffelstein, Bindlach, Bischberg, Breitengüßbach, Co-
burg, Döhlau, Ebensfeld, Ebersdorf b. Coburg, Forchheim, Großheirath, 
Grub a. Forst, Heroldsbach, Hirschaid, Itzgrund, Köditz, Kunreuth, Lautertal, 
Ludwigschorgast, Mainleus, Meeder, Niederfüllbach, Oberkotzau, Pinzberg, 
Rattelsdorf, Schirnding, Selbitz, Teuschnitz, Trogen, Weitramsdorf

Mittelfranken Ansbach, Erlangen, Fürth, Heilsbronn, Hersbruck, Hilpoltstein, Langenzenn, 
Markt Erlbach, Nürnberg, Oberasbach, Obernzenn, Oberreichenbach, Peters-
aurach, Pfofeld, Sachsen b. Ansbach, Seukendorf, Spalt, Thalmässing, 
Trautskirchen, Weisendorf

Unterfranken Aschaffenburg, Bad Brückenau, Bad Kissingen, Bessenbach, Birkenfeld, 
Bischofsheim a. d. Rhön, Breitbrunn, Burgpreppach, Bütthard, Eichenbühl, 
Erlenbach a. Main, Ermershausen, Fuchsstadt, Grettstadt, Hammelburg, Has-
loch, Haßfurt, Hofheim i. UFr., Hollstadt, Kitzingen, Knetzgau, Kreuzwertheim, 
Mainstockheim, Miltenberg, Motten, Oberelsbach, Ostheim v. d. Rhön, Ried-
bach, Riedenberg, Rödelsee, Röttingen, Sandberg, Schonungen, Strahlun-
gen, Sulzthal, Theres, Urspringen, Veitshöchheim, Waldbüttelbrunn, Wart-
mannsroth, Wildflecken, Willmars, Winterhausen, Zeitlofs

Schwaben Affing, Allmannshofen, Blindheim, Bonstetten, Buch, Buchdorf, Butten-
wiesen, Daiting, Donauwörth, Ehingen, Friedberg, Füssen, Harburg (Schwa-
ben), Immenstadt i. Allgäu, Kaisheim, Kaufbeuren, Kempten (Allgäu), Kissing, 
Königsbrunn, Krumbach (Schwaben), Kühbach, Lutzingen, Memmingen, 
Mertingen, Monheim, Münsterhausen, Neuburg a. d. Kammel, Neusäß, Ober-
roth, Oberstdorf, Osterzell, Pfaffenhofen a. d. Roth, Pöttmes, Scherstetten, 
Schiltberg, Sulzberg, Unterroth, Weiler-Simmerberg, Weißenhorn, Weitnau, 
Zusmarshausen

4.c) Welche Gründe sind der Staatsregierung bekannt, dass viele Kommu-
nen bislang keine vertiefte lokale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahren-
analyse erarbeiten bzw. erarbeitet haben?

Die Entscheidung, ob eine Kommune einen Förderantrag stellt und eine vertiefte lo-
kale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenanalyse erarbeitet, liegt in kommunaler Ver-
antwortung.

5.a) Welche Kommunen in Bayern bewertet die Staatsregierung derzeit 
als besonders starkregen- bzw. sturzflutgefährdet (bitte tabellarisch 
nach Regierungsbezirken, Landkreisen und Kommunen)?

5.b) Welche dieser Kommunen verfügen bislang über keine vertiefte lo-
kale Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenanalyse?

5.c) Welche dieser Kommunen haben bislang keine staatliche Förderung 
für Maßnahmen der Starkregenvorsorge in Anspruch genommen?

Die Fragen 5 a bis 5 c werden gemeinsam beantwortet.

Bayerischer Landtag    19. Wahlperiode  Seite 7 / 10 Drucksache 19 / 12787



Starkregenereignisse können grundsätzlich überall auftreten. Die Entscheidung, ob 
eine Kommune einen Förderantrag stellt und eine vertiefte lokale Starkregen- bzw. 
Sturzflutgefahrenanalyse erarbeitet, liegt in kommunaler Verantwortung.

6.a) Welche öffentlich zugänglichen (digitalen) Informationsangebote be-
stehen seitens der Staatsregierung, damit Bürgerinnen und Bürger 
ihre individuelle Starkregen- und Sturzflutgefährdung einschätzen 
und daraus konkrete Maßnahmen der Eigenvorsorge ableiten kön-
nen?

Im UmweltAtlas Bayern (www.umweltatlas.bayern.de) sind Gefahren- und Hinweiskarten 
abrufbar. Über die Standortauskunft sind adressbezogene Informationen zu Wasser-
gefahren verfügbar. Die HiOS steht als WMS- und Downloaddienst zur Verfügung. 
Hochwasser.Info.Bayern (www.hochwasserinfo.bayern.de) bietet zielgruppengerechte 
Informationen, den Selbst-Check „Meine Hochwasservorsorge“, Broschüren, Check-
listen sowie weiterführende Links. Ergänzende Informationskanäle sind Social-Me-
dia-Feeds, das Broschürenportal der Staatsregierung und Kinderbildungsmaterialien.

6.b) Inwiefern plant die Staatsregierung, diese Informationen künftig 
niedrigschwelliger, interaktiver und stärker handlungsorientiert bereit-
zustellen (bitte, soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?

Die bestehenden Informationsangebote werden fortlaufend aktualisiert und weiter-
entwickelt. Das Angebot der Staatsregierung zu Gefahren durch Starkregen und 
Sturzfluten ist umfangreich und deckt von Print über digitale Medien bis Social Media 
die Informationskanäle der Bürgerinnen und Bürger ab.

6.c) Plant die Staatsregierung eine Erweiterung der HiOS-Karten zur ge-
naueren Darstellung von Starkregengefahren und Sturzflutrisiken 
für die Bevölkerung, etwa in einem Projekt „HiOS 2.0“ (z. B. analog 
zu den Starkregengefahrenkarten in Nordrhein-Westfalen oder zur 
Hochwasserrisikozonierung in Österreich)?

Das Vorhaben des Bundes ist in der Antwort zur Frage 1 a beschrieben.

Der Freistaat entwickelt einen digitalen Hydro-Zwilling und testet diesen als Pilotvor-
haben. Inwieweit ein solches System künftig auch für die Ermittlung und Darstellung 
von Gefahren in der Folge von Starkregen genutzt werden kann, wird geprüft.

7.a) Welche zentralen Datenlücken bestehen nach Einschätzung der 
Staatsregierung derzeit noch bei der landesweiten Erfassung und 
Bewertung von Starkregen- und Sturzflutrisiken?

7.b) Wie konkret plant die Staatsregierung diese Datenlücken zu schlie-
ßen (bitte, soweit möglich, unter Angabe von Zeithorizonten)?
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7.c) Welche Projekte laufen derzeit in Bayern zur Schließung von Daten-
lücken und zur verbesserten Erfassung und Darstellung von Sturz-
flutrisiken?

Die Fragen 7 a bis 7 c werden gemeinsam beantwortet. 

Die HiOS liefert bereits jetzt eine landesweite Erstinformation über mögliche Ge-
fährdungsbereiche durch Oberflächenabfluss und Sturzfluten. Zusätzlich wird die 
„Hinweiskarte Starkregengefahren“ des Bundes (BKG) voraussichtlich 2027 verfügbar 
sein. Die Kombination beider Produkte wird die landesweite Erfassung potenzieller 
Gefährdungsbereiche weiter verbessern.

Für belastbare lokale Bewertungen sind weiter gehende hydrologische/hydraulische 
Untersuchungen und aktuelle ortsbezogene Daten erforderlich. Mit der Förderung 
von Konzepten zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagement wurden Grundlagen 
geschaffen, damit Kommunen solche vertieften Untersuchungen veranlassen und ört-
liche Daten- und Informationslücken schließen können.
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Hinweise des Landtagsamts

Zitate werden weder inhaltlich noch formal überprüft. Die korrekte Zitierweise liegt in 
der Verantwortung der Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit können Internetadressen verkürzt dargestellt sein. 
Die vollständige Internetadresse ist als Hyperlink hinterlegt und in der digitalen Version 
des Dokuments direkt aufrufbar. Zusätzlich ist diese als Fußnote vollständig dargestellt. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und 
der  Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de/parlament/dokumente 
abrufbar.

Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de/aktuelles/sitzungen 
zur Verfügung.
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